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lieber bie tahtifdje Serwenbung ber Artillerie.

(©chtuft.)

©oll fcer geinfc gum Sertaffen einer ©tellung ge*

gwungen werfcen, fo überfcbüttet fcie Slrtitterie fciefelbe

mit einem Hagel oon ©efchoffett.

ES hängt oon fcer Sefd)affenf)rit fceS SerrainS ab,
ob fcurch ©prenggefchoffe ofcer Kartätfchgratiaten fcer

3wed eher erreichbar fei. 3ht)t ftd) fcer geinfc gu*

rüd, fcann fongentriren fcie Satterien ihr gewer awf
fcer StüdgugStinie fceS geinfceS, um feinen Stüdgug in
eine gittert gu üerwanfceht.

Sei einem gluftübergang fpiett fcie Slrtitlerie fcie

Hauptrolle, fte muft fcie feinfcticbe Slrtitterie gum

©djweigen bringen, ©tarfe Satterien, welche fcaS

entgegengefefcte Ufer im Kreugfeuer beftreicbeit, ftnfc

fcaS eingige SJtittel gtim 3hte gu gelangen.

Stile gewaltfamen gluftübergänge werfcen fcurd)

überlegene unfc gut placirte Slrtitterie vorbereitet, wie

fciefeS aud) bei fcen berühmten gtuftübergängen oon

ßürieb, Sofci wnfc Slftrolenfa fcer galt war.
Seim Singriff üon «Deftleen muft fcie Slrtitterie

ebenfalls mitwirfen.
SJtan muft fcie feinfclicben ©efcbüfce entfernen, be*

oor man mit SluSftcbt auf Erfolg fcen Stngriff un*
ternebmen fann.

«EBie gum Singriff, fo hat fcaS ©efebüfc auch gur
Sertbeifcigung mhguwirfen.

«Die Sefcbaffenheit beS gtt üertbeibigenben Hhtber*
niffeS ttnfc fcie Dertlicbteit entfcbeifcet, ob fcie Slrtil*
terie ftd) neben ofcer hinter bemfelben aufftetten
muffe.

£)ie Slufftettung auf fcen glanfen fceS gu üerthei*
fcigenfcen ©egenftanbeS bietet fcen Sortt)ril, fcaft man
fcen 3«gang gu fcemfelben fcurd) ein frewgenfceS geuer
beftreieben fann.

©oll fcie Slrtitterie gur Sertbeifcigung eineS «Dor*

feS mitwirfen, fo fönnen eingetne ©efcbüfce gur Ser*
theifcigung fcer Haupteingänge üortbriltjaft oerwen*
bet werfcen.

«Die. hefte Slufftettung fcer Slrtitterie ift aber in
biefem gatl feitwärtS beS «Dorfes, hier hat fte ein

groftereS «EBtrfuugSfelfc unb fann bie angreifenben
Kolonnen fräftig befdjieften. 3« ber ©d)tad)t oo«
Seipgig ftetlte Stapoleon auf jeber ©rite oon «Probft*

tjeüba 24 febwere ©efcbüfce auf, welche leben Angriff
auf biefen Drt üereiteltett.

Sei «EBätbern werfcen fcie ©efcbüfce, fcie bei bex

Sertbeifcigung mitwirfen fotlen, ftetS nur bei fcen

üorhanfcenen «EBegen ttttfc ©traften, fca fte fonft bei

einem Stüdgug üerloren geben muftten, üerwenfcet.

Sbren befielt SlufftettiingSpunft ftnfcen fcie ®e*
fd)üfce an fcen ehtgebenfcen äöhifeln fceS «BklfcranfceS,

üon wo attS fcie üorfpringenfcen am beften üerthei*
fcigt werfcen fönnen. SefonfcerS bei fteittem ©ebbt«

|en fonnen aneb feitwärtS aufgeftettte Satterien fräf*
tig gur Serthrifcigtittg mitwirfen, befonfcerS fcafcttrd),

baft fte fcem geinfc gtanfenattgriffe erfebweren ttnb
ibn P-tt grotttalattgriff üerantaffen,

-EBenn bie Slrtitlerie bei ber «Bertbelbtgwng ehteS

HöbengugeS mitwirfen foll, wirfc man bte Satterien
auf bem Kamm üorgügliä) an jenen «Punften auf*
ftetten, wo fte bie 3ttgänge am beften gu beftreieben

üermögen unb bie üorrüdenben feinblichen Kolonnen
in ber gtanfe ober im Stüden befdjieften fönnen.

Sei gluftüertbeibiguttgett fudjt baS ©efebüfc ben

Srüdettfdjtag unb baS Ueberfefcen oon Sruppen gu

üertjinbern.
Sft bie Srüde bereits gefebfagen, fo fitcht bie Sir*

tilterie burch Kartätfdjgranaten ben Sruppen ben

Uebergang unmöglich gu machen, ober burch H*bjis
gefchoffe bie «Pontons gu üerfenfen.

Stile ©efcbüfce gieleu auf ein eingigeS Srüdenglieb,
um biefeS gu gerftören.

Sri ber Sertbeibigung üon «DeftteeS nimmt fcie

Slrtitlerie nacb fceffen Sefcbaffenbeit neben ofcer bin*
ter fcem SluSgang Slufftettung.

Sei Srüden ofcer «Dämmen unterhält baS ©efebüfc

oor fcenfelben ein Kreugfeuer, nm fcie Slnnäberung
gu erfebweren, ofcer eS fuebt fte fcer Sänge nad) gu
beftreieben, um fcaS Sorrüden auf fcenfelben unmög*
lieh git machen.

Sei Engpäffen wirfc fcer StuSgattg auS fcem «De*

ftfee fongentrifch beftrichen unfc fcaS Snnere mit H^s
gefchoffen beworfen.

«Die Slrtitlerie wirfc in groftem Satterien oerwen*
bet, um unterftüfct üon gasreichen Siraitteur*©chwär*
men fcie Entwidtung grofter SJtarfdjfotonnen in.
©cblacbtorfcnttng gu beden unb gu erleichtern.

«EBie bie Entwidtung in ©d)tad)torbnung bedt bie

Slrtitterie, in groftem Satterien oereint, ben Sor*
marfa) uttb unterftüfct ben Stngriff.

«EBenn mehrere Satterien gegen einen «Putift ihr
geuer fongentriren, fo werben bie Serheerungen,
welche bie ©efeboffe anrichten, aud) bie befielt @ol*
baten erfebüttem; bie Singriffe werben baher burch
baS geuer grofter Satterien am beften vorbereitete

Stapoleon I. fagte, baft bie Slrtitterie gegenwärtig
wahrhaft baS ©d)idfal ber Strmeen unb Solfer
entfeheibe; man fdjlage ftch auf Kanonenfugeln, wk
auf gauftfehtäge;' in fcer ©eblaebt wie in fcer Sela*

gerung beftehe fcie Kunft fcarin, üiel geuer auf
einem «Punft gu oereinen, habe einmal fcer Kampf
angefangen, fo wurfce fcerjenige, welcher gefchidt ge*

nug fei, plöfctid) uttfc oom geinfc unbemerft, gegen
I einen «Punft eine unerwartete SJtaffe oon Slrtitlerie

gu führen, gewift. fcen ©ieg erfechten. «DiefeS fei—
fagte Stapoleon — fein grofteS ©eheimnift unfc feine

grofte Saftif gewefen.
$)er 3wed fceS SlnWetifcettS einer groften ®efd)üfc=

maffe fann offenftoe ofcer fcefenftoe fein. Offenftoe
ift er, wenn fcemfelben bk SIbftcbt git ©runfce liegt,
einen Shell fcer feinfclichen ©chlachtlinie gu üernid)*
ten, um fcen 3ttfanterie* wnfc Steiterfolonnen fce«

«EBeg gum ©iege gw öffnen. @o bereiteten fcie 100
©efcbüfce fcer ©arfce bei «EBagram fcen Stngriff fcer

groften Sttfanteriefotonne SJtacfconalfc üor.
Sei fcefenftüem 3*r>ed haben ©efchüfcmaffen fcie

Slufgabe bei einem groftem Singriff fceS geinfceS jefne

SlngriffSfolonnen niefcer gu fd)mettern unfc ihnen Hak
gw gebieten.

3« ber ©d)tad)t an fcer SJtoöfawa fwd)te Kutitfow
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Ueber die taktische Verwendung der Artillerie.

(Schluß.)

Soll der Feind zum Verlassen einer Stellung
gezwungen werden, so überschüttet die Artillerie dieselbe

mit einem Hagel von Geschossen.

Es hängt von der Beschaffenheit des Terrains ab,
ob durch Sprenggeschosse oder Kartätschgranaten der

Zweck eher erreichbar sei. Zieht sick der Feind
zurück, dann konzentriren die Batterien ihr Feuer auf
der Rückzugslinie des Feindes, um feinen Rückzug in
eine Flucht zu verwandeln.

Bet einem Flußübergang spielt die Artillerie die

Hauptrolle, sie muß die feindliche Artillerie zum

Schweigen bringen. Starke Batterien, welche das

entgegengesetzte Ufer im Kreuzfeuer bestreichen, sind

das einzige Mittel zum Ziele zu gelangen.

Alle gewaltsamen Flußübergänge werden durch

überlegene und gut placirte Artillerie vorbereitet, wie

dieses auch bei den berühmten Flußübergängen von

Zürich, Lodi und Aftrolenka der Fall war.
Beim Angriff vvn Defileen muß die Artillerie

ebenfalls mitwirken.
Man muß die feindlichen Gefchütze entfernen,

bevor man mit Aussiebt auf Erfolg den Angriff
unternehmen kann.

Wie zum Angriff, so hat das Geschütz auch zur
Vertheidigung mitzuwirken.

Die Beschaffenheit des zu vertheidigenden Hindernisses

und die Oertlichkeit entscheidet, ob die Artillerie

sich neben oder hinter demselben aufstellen
müsse.

Die Aufstellung auf den Flanken des zu
vertheidigenden Gegenstandes bietet den Vortheil, daß man
den Zugang zu demselben durch ein kreuzendes Feuer
bestreichen kann. ^

Soll die Artillerie zur Vertheidigung eines Dorfes

mitwirken, so können einzelne Geschütze zur
Vertheidigung der Haupteingänge vortheilhaft verwendet

werden.

Die beste Aufstellung der Artillerie ist aber in
diesem Fall seitwärts des Dorfes, hier hat sie ein

größeres Wirkungsfeld und kann die angreifenden
Kolonnen kräftig beschießen. In der Schlacht von
Leipzig stellte Napolcon auf jeder Seite von Probst-
heyda 24 fchwere Gefchütze auf, welche jeden Angriff
culf diesen Ort vereitelten.

Bei Wäldern werden die Geschütze, die bei der

Vertheidigung mitwirken sollen, stets nur bei den

vorhandenen Wegen und Straßen, da sie fönst bei

einem Rückzug verloren gehen müßten, verwendet.

Ihren besten AufsteUungspunkt finden die

Geschütze an den eingehenden Winkeln des Waldrandes,
von wo aus die vorspringenden am besten vertheidigt

werden können. Bcsonders bei kleinern Gehölzen

tonnen auch seitwärts aufgestellte Batterien kräftig

zur Vertheidigung mitwirken, besonders dadurch,
daß sie dem Feind Flankenangriffe erschweren und
ihn zum Frontalangriff veranlassen.

Wenn die Artillerie bei der Vertheidigung eines

Höhenzuges mitwirken soll, wird man die Batterien
auf dem Kamm vorzüglich an jenen Punkten
aufstellen, wo sie die Zugänge am besten zu bestreichen

vermögen und die vorrückenden feindlichen Kolonnen
in der Flanke oder im Rücken beschießen können.

Bei Flußvertheidigungen sucht das Geschütz den

Brückenschlag und das Uebersetzen von Truppen zu

verhindern.
Ist die Brücke bereits geschlagen, so sucht die

Artillerie durch Kartätschgranaten den Truppen den

Uebergang unmöglich zu machen, oder durch Hohl-
geschosse die Pontons zu versenken.

Alle Geschütze zielen auf ein einziges Brückengtied,
um diefes zu zerstören.

Bei der Vertheidigung von Défilées nimmt die

Artillerie nach dessen Beschaffenheit neben oder hinter

dem Ausgang Aufstellung.
Bet Brücken oder Dämmen unterhält das Geschütz

vor denselben ein Kreuzfeuer, um die Annäherung
zu erschweren, oder es sucht sie der Lauge nach zu
bestreichen, um das Vorrücken auf denselben unmöglich

zu machen.

Bei Engpässen wird der Ausgang aus dem Defilee

konzentrisch bestrichen und das Innere mit Hohl-
qeschossen beworfen.

Die Artillerie wird in größern Batterien verwendet,

um unterstützt von zahlreichen Tirailleur-Schwär-
men dic Entwicklung großer Marschkolonnen in.
Schlachtordnung zu decken und zu erleichtern.

Wie die Entwicklung in Schlachtordnung deckt die

Artillerie, tn größern Batterien vereint, den

Vormarsch und unterstützt den Angriff.
Wenn mehrere Batterien gegen einen Punkt ihr

Feucr konzentriren, so werdeu die Verheerungen,
welche die Gcschvssc anrichten, auch die besten
Soldaten erschüttern; die Angriffe werdcn daher durch
das Feuer großer Batterien am besten vorbereitet.

Napoleon I. sagte, daß die Artillerie gegenwärtig
wahrhaft das Schicksal der Armeen und Völker
entscheide; man schlage sich auf Kanonenkugeln, wie
auf Faustschläge; in der Schlacht wie in der

Belagerung bestehe die Kunst darin, viel Feuer auf
einem Puukt zu vereinen, habe einmal dcr Kampf
angefangen, fo würde derjenige, welcher geschickt

genug sei, plötzlich und vom Feind unbemerkt, gegen
einen Punkt eine unerwartete Masse von Artillerie
zu führen, gewiß, den Sieg erfechten. Dieses sei —
sagte Napoleon — fein großes Geheimniß und seine

große Taktik gcwcscn.

Der Zweck des Anwendens einer großen Geschützmasse

kann offensive oder defensive sein. Offensive
ist er, wenn demselben die Absicht zu Grunde liegt,
einen Theil der feindlichen Schlachtlinie zu vernichten,

um den Infanterie- und Reiterkolonnen den

Weg zum Siege zu öffnen. So bereiteten die 100
Geschütze der Garde bei Wagram den Angriff der

großen Infanteriekolonne Macdonald vor.
Bei defensivem Zweck haben Geschützmassen die

Aufgabe bei einem größern Angriff des Feindes seine

Angriffskolonnen nieder zu fchmettern und ihnen Halt
zu gebieten.

In der Schlacht an der Moskawa suchte Kutusow



— 318 —
fcurd) ritten Singriff auf fcaS frangöftfcbe 3entrum
eine Entfcbcifcung herbeijufübren. «Die ©efabr war
groft wnfc fcringenfc, fcie im Kampf beftnfctichen Srup*
pen waren gang erfchöpft unfc unüermögenfc fcem ge*

waltigen ©tofte gu wifcerftehcn. ©djnett oereinigte
Stapoleon 80 ©efcbüfce, fceren fürchterliche «EBirfung
fcem Sorrüden fcer Stuffen ein 3hl fefcte unfc ihnen
fcie fcbredlicbfien Sertttfte üerurfadjte.

«Die Steferoebatterien bieten fcaS geeignetfte SJtittel

gur SJtaffenanwenfcung fcer Slrtitlerie. Sn Offenftoe
ttnfc «Defenftoe entfdjeifcet i^r -Auftreten fcie KriftS fcer

©chtadjt.
Sin fcer Sfdjemaja am 16. Sluguft 1855 febriterte

fcer gweite Stngriff fcer Stuffen att fcer mörfcerifdjen
«EBirfung ber fchnett herbei eitenben 4 Steferochatte*
rien beS Dberften gorgeot.

«EBie in ben Schlachten gu Stnfang biefeS Sabr*
bunbertS haben auch in ben netteften gelbgügen grofte
Satterien üietfadje Slnwenbung gefunben. ©o ftn=
fcen wir beim Stngriff fceS .gweiten Korps auf SJta*

genta eine Satterie oon 30 ©efcbüfcen fcen Stngriff
unterftüfcen. ©päter wurfce fte auf 40 ©efcbüfce

üermeljrt unfc nach fcer Einnahme fceS DrteS wirft
fte üereint mit 30 ©efcbüfcen fcer ©arfce, fo fcaft ein

Kreugfeuer üon 70 ©efcbüfcen entftunfc.

3n fcer ©djtacbt oott ©olferino wenfcete SJtac

SJtaljon bei la SJtarino eine Satterie üon 24 @e=

fcbüfcen mit ben Siraitteuren in einer Sinie an.
Ebenfo feben wir beim 4. Korps Stiels bei Ea*

fanuooa uttb Duagtiara eine Satterie oon 42 ©e=

fcbüfcen.

Oeftreicbifcher ©eitS würbe bagegen bie Slrtitterie

nur gerftretit angewenbet, ausgenommen beim Korps
SenefcefS, fcer bei ©t. Sltartinc auf fcem SJtonte Eorbu
Snferiore 30 ©efdjüfce in eine Satterie oereinigte.
ES muft als eitt grofter gehler angefeljen Werfcen,

fcaft fcie Deftreidjer in fcer ©djtadjt oon ©olferino
ihre auS 20 Satterien (160 ©efdutfccn) beftefjenbe

§trmee=Slrti(!eriereferüe nicht gu oerwenben Wnftten.
«Die «EBirfung grofter Satterien ift immer ungleich

grofter atS bie ber nämlichen Slngabt ©efdjüfce, wenn
biefelben über bie gange ©djtacbtlinte gerftreut ftnb.

«Die Kraft ber Strtitterie liegt itt ber Slngabt ber

©efcbüfce. «DaS minbefte WaS man ringeln oerwen*
fcen fott, ift eine Satterie.

SJteljrere Satterien, bk man in eine Slrtitteriemaffe
üereint gegen einen «Punft wirfen läftt, geben baS

SJtittel ©flachten gu etttfcbeifce«.

Oberft Sifter, in feinen ©efechten uttb Schlachten

um Seipgig, gibt ttnS fotgenben StnSgug auS bem

Sagebud) fceS ruffifebe« Slbjittattten SJtoloftwow, wet*
d)er wnS fcie «EBirfung einer groften Satterie oeran*
fcbaultcbt. „48 ©efcbüfce eröffneten fcaS geuer, un*
ter ihrem ©ebufc brängen brei rufftfehe Sataittone
üon fcer Stoantgarfce in «EBadjau ein unfc trieben fcie

Wenigen fcarin beftnfclichen grangofen quer burcb baS

«Dorf. «DaS KorpS beS Springen üon «EBürttemberg

folgte in ©cbladjtorfcnttng. «EBährenfc fceS geuerS

hatten bie grangofen mit ©cbneüigfeit eine beträdjt*
liebe angabt ©efcbüfce auf bett Höhett, öfttich üon
«EBacbatt, poftirt. «EBie burch Herengattber geigte ftch

jefct fcer fcfjattrige «EBechfel oott H^mel ttnfc H&tte.

«Die gange SButb ber Elemente fcbien entfeffett in
einem Slugeublid ftdj über bie hier aufgefteüten preu*
ftifdjen uttb rufftfdjen Sruppen gu enttaben. «Donner

fruchte, ber Soben gitterte, guttfen ftoben, ©päne
flogen; Staudj unb gtammen, Stut unb Sob rittgS
um unS her oerfünbete, baft wir burd) unfer teifeS

Sluftreten ben fctjtummemfcen Söwen gewedt hatten.
SJtetjr als 100 geuerfdjtünbe ftanben mit StifceS*

fcbnetle auf ben H^hen gwifchen «EBadjau ttnb Sie-

bertwolfwifc. StttS ihnen traf Semtdjtung baS Se=

benbc, gertrümmernb baS Sebtofe. 17 ruffifebe unb 5

preuftifebe ©efcbüfce tagen in wenig SJtinnten ger*
fdjmettert auf ber Erbe unfc fcem fdjwer oerwunfce*
ten Dberften Steibnifc folgte fcer Haufen feiner fluch*
tigen ©djaarett, üom ftegeStrunfenen geinfce hart
unfc blutig getränft. SJtit unerfebütterlicbem SJtuth
ftanfc unfere übrige Sinie, üon Ueberrafdjung wie
oerfteinert te. te."

Um fcen Singriff eingelner Sataittone abguweifen
genügt eine eingelne Saterie; um ritten auf auSge*
fcehnter Sinie aufguhatten, ftnfc mehrere nottjwenfcig.
Stapoleon fagt, eS gibt feine Snfanterie, fcie, fo brau
fte auch fein mag, ohne Strtitterie ungeftraft einen
«EBcg üon 600 Soifen in fcer Ebene gegen 16 gut
geftellte uttfc üou guten Kanonieren befciente ©efdjüfce
machen fonnte. «Diefe Seute würfcen beoor fte gwei
«Drittel SöegeS gurüdgelegt übel gugeridjtet nnb ger*
fprengt fein. 3d) roeift fein Seifpiel auS bett Ste*

üohttionSTriegen, wo jemals 20 Kanonen gehörig in
Satterie aufgeftettt mit fcem Sajonnet genommen
Worfcen wären."

Keine «EBaffe ift fcatjer geeigneter fcen geinfc in fcer

gerne gu hatten als fcie Strtitterie, fte eignet ftdj fca*

her üorgügtich gur «Dedung eineS StüdgugeS. «Der

geinfc ift entwefcer gu einem fdjwierigen, mit groften
Opfern ocrbunfcenen grontangriff cfcer weit auSgrei*
fenben Umgehungen genötigt. «EBährenb tefctem er*
halten bie Sruppen einen Sorfprung unb biefeS ift
beim Stüdgug bie Hauptfache.

@o hemmten nadj ber Stieberlage beS froatifd)en
StrmeeforpS beS SanS Setacic bei ^)egt)eö am 14.

Sali 1849 gwei 12*ff Satterien ben ©trom ber

feinblidjen Serfotgung unb retteten baburch baS ge*
fdjtagene Korps üor Semid)tung unfc ©efangenfehaft.

SJtarfdjatt SJtarmont empfiehlt beim Stüdgug fcie

Slrtitterie in gwei ofcer fcrei Slbtbeilungen gu tljeilen
unfc auS biefen ©taffein gu bilben, wetdje bann

fuccefftoe furge «EßffcerftanfcSpitnfte üorbereiten.

«Diefe «DiSpofttion nöthige ben geinfc Halt gtt ma*
cbett ttnfc Slnftattett gum Stngriff gw treffen — ftnfc

fciefe beenfcet, fo fefct man ftd) wiefcer in SJtarfd) ttnfc

üerfcbwhtfcet.
' ••''¦' ''¦

Slm 25. gebruar 1814 fütjrte icb — ergäbtt fcer

SJtarfdjatt -^ mit Erfolg ein ähnliches SJtanöoer

auS, icb opertrte auf fcem linfen Ufer fcer Stube unb

mein KorpS beftanb aus ungefähr 6000 SJtantt aller
«EBaffen. ¦ ''*

«Die oom SJtarfchall Sfüdjer befehligte 45,000
SJtamt ftarfe preuftifebe Slrmee ging bei stattet) über

fcen gluft wnfc rüdte gegen mich oor. 3d) faftte auf
fcen Höhen üon Sinfcä hinter ©eganne ©tetttntg uttb

traf Stttftalten, fcaft fcer geittfc glauben mttftte — icb
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durch eiuen Angriff auf das französische Zentrum
eine Entscheidung herbeizuführen. Die Gefahr war
groß und dringend, die im Kampf befindlichen Truppen

waren ganz erschöpft und unvermögend dem

gewaltigen Stoße zu widerstehen. Schnell vereinigte
Napoleon 80 Geschütze, deren fürchterliche Wirkung
dem Vorrücken der Russen ein Ziel setzte und ihnen
die schrecklichsten Verluste verursachte.

Die Reservebatterien bieten das geeignetste Mittel
zur Massenanwendung der Artillerie. In Offensive
und Defensive entscheidet ihr Auftreten die Krisis der

Schlacht.
An der Tschernaja am 16. August 1855 scheiterte

der zweite Angriff der Russen an der mörderischen

Wirkung dcr schnell herbei eilenden 4 Reservebatterien

des Obersten Forgeot.
Wie in den Schlachten zu Anfang dieses

Jahrhunderts haben auch in den neuesten Feldzügen große
Batterien vielfache Anwendung gefunden. So finden

wir beim Angriff des.zweiten Korps auf
Magenta eine Batterie von 30 Geschützen den Angriff
unterstützen. Spater wurde sie auf 40 Geschütze

vermehrt und nach der Einnahme des Ortes wirkt
sie vereint mit 30 Geschützen der Garde, fo daß ein

Kreuzfeuer von 70 Geschützen entstund.

In der Schlacht von Solferino wendete Mac
Mahon bei la Marino eine Batterie von 24
Geschützen mit den Tirailleuren in einer Linie an.

Ebenso sehen wir beim 4. Korps Niels bei Ca-
sanuova und Quagliarci eine Batterie von 42
Geschützen.

Oestreichischer Seits wurde dagegen die Artillerie
nur zerstreut angewendet, ausgenommen beim Korps
Bcnedeks, der bei St. Martino auf dcm Monte Corbu

Inferiore 30 Geschütze in eine Batterie vereinigte.
Es muß als ein großer Fehler angesehen werden,
daß die Oestreicher in der Schlacht von Solferino
ihre aus 20 Batterien (160 Geschützen) bestehende

Armee-Artilleriereservc nicht zu verwenden wußten.
Die Wirkung großer Batterien ist immer ungleich

größer als die der nämlichen Anzahl Geschütze, wenn
dieselben über die ganze Schlacktlinie zerstrcut sind.

Die Kraft der Artillerie liegt in der Anzahl der

Geschütze. Das mindeste was man einzeln verwenden

foll, ist eine Batterie.
Mehrere Batterien, die man in eine Artilleriemasse

vereint gegen einen Punkt wirken läßt, geben das

Mittel Schlachte« zu entscheiden.

Oberst Aster, in seinen Gefechten und Schlachten

um Leipzig, gibt uus folgenden Auszug aus dem

Tagebuch des russischen Adjutanten Molostwow, welcher

uns die Wirkung einer großen Batterie
veranschaulicht. „48 Geschütze eröffneten das Fcuer, unter

ihrem Schutz drangen drei russische Bataillone
von der Avantgarde in Wachau ein und trieben die

wenigen darin befindlichen Franzosen quer durch das

Dorf. Das Korps des Prinzen von Württemberg
folgte in Schlachtordnung. Während des Feuers

hatten die Franzofen mit Schnelligkeit eine beträchtliche

Anzahl Geschütze auf den Höhcn, östlich von
Wachau, postirt. Wie durch Hexenzauber zeigte sich

jetzt der schaurige Wechsel von Himmel und Hölle.

Die ganze Wuth der Elemente schien entfesselt in
einem Augenblick sich über die hier aufgestellten
preußischen und russischen Truppen zu entladen. Donner
krachte, dcr Bodcn zittertc, Funken stoben, Späne
flogen; Rauch und Flammen, Blut und Tod rings
um uns her verkündete, daß wir durch unser leises

Auftreten den schlummernden Löwen geweckt hatten.
Mehr als 100 Feuerschlünde standen mit Blitzesschnelle

auf dcn Höhcn zwifchcn Wachau und Lie-
bertwolkwitz. Aus ihnen traf Vernichtung das
Lebende, zertrümmernd das Leblose. 17 russische und 5
preußische Geschütze lagen in wenig Minuten
zerschmettert auf der Erde und dcm schwer verwundeten

Obersten Reibnitz folgte der Haufen feiner flüchtigen

Schaaren, vom siegestrunkenen Feinde hart
und blutig getränkt. Mit unerschütterlichem Muth
stand unsere übrige Linie, von Ueberraschung wic
versteinert zc. :c."

Um den Angriff einzelner Bataillone abzuweisen

genügt eine einzelne Barene; um einen auf
ausgedehnter Linie aufzuhalten, sind mehrere nothwendig.
Napoleon fagt, es gibt keine Infanterie, die, fo brav
sie auch fein mag, ohne Artillerie ungestraft einen

Weg von 600 Toisen in der Ebene gegen 16 gut
gestellte nnd von guten Kanonieren bediente Geschütze

machen könnte. Diese Leute würden bevor sie zwei
Drittel Weges zurückgelegt übel zugerichtet und
zersprengt sein. Ich weiß kein Beispiel aus den Re-
volutionsfriegen, wo jemals 20 Kanonen gehörig in
Batterie aufgestellt mit dem Bajonnet genommen
worden wären." -

Keine Waffe ist daher geeigneter den Fcind in der

Ferne zu halten als die Artillerie, ste eignet sich daher

vorzüglich zur Deckung cines Rückzuges. Der
Feind ift entweder zu einem schwierigen, mit großen
Opfern verbundenen Frontangriff oder weit ausgreifenden

Umgehungen genöthigt. Während letztern
erhalten die Truppen einen Vorsprung und dieses ist
beim Rückzug die Hauptsache.

So hemmten nach der Niederlage des kroatischen

Armeekorps des Bans Jelacic bei Hegyes am 14.

Juli 1849 zwei 12-K Batterien den Strom der

feindlichen Verfolgung und retteten dadurch das

geschlagene Korps vor Vernichtung und Gefangenschaft.
Marschall Marmont empfiehlt beim Rückzug die

Artillcric in zwei oder drei Abtheilungen zu theilen
und aus diesen Steffeln zu bilden, welche dann

successive kurze Widerstandspuukte vorbereiten.

Diese Disposition nöthige den Feind Halt zu macheu

und Anstalten zum Angriff zu treffen — find
diefe beendet, so setzt man fich wieder in Marsch und
verschwindet. - ' '

Am 25. Februar 1814 führte ich — erzählt der

Marschall mit Erfolg ein ähnliches Manöver
aus, ich operirte auf dem linken Ufer der Aube und

mein Korps bestand aus ungefähr 6000 Mann aller

Waffen. - -

Die vom Marschall Blücher befthligte 46,000
Mann starke preußische Armee ging bei Planey über

den Fluß und rückte gegen mich vor. Ich faßte aus

den Höhen von Vind6 hinter Sezanne Stellung und

traf Anstalten, daß der Feind glauben mußte — ich
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wäre mid) gu fdjlagen entfdjtoffen. «Der geinfc traf
Slnftaltett fcie ©tellung gu nehmen unfc führte eine

Satteric oon 30 ©efdjüfcen auf, als fcer entfdjetbenfce

SJtomenfr' gefommeu war fefcten fid) meine fämmtli*
eben ©treitfräfte mit Drbnung unb Uebereinftim*

mttng in SJtarfd) unfc fcer geinfc brad) oon Steuern

gur Serfotgung auf; aber währenfc beS burd) ben

gangen Sag bauemben SJtarfcheS erhielt atteS eine

fold)e «EBenfcung, baft ber geinb genöthjgt war, im*

mer in gewiffer Entfernung gu bleiben, uttb eben

wenn er unS fet)r brängte, hatten muftte, um feine

©treitfräfte gu fammeln. Sinter Kanonenfchüffe

weebfetnb, fam id) gu Sa gert&=@aud)er an, hinter
te SJtoritt; mein Serluft befebränfte ftch auf bie oou

Kanonenfttgeln ©etroffenen, unb id) lieft Weber einen

SJtann nod) ein ©efebüfc gurüd."

lieber Horpoßenbtenß.

(©chluft.)

Iteberrumpeluttg eines kleine* paßens, eines le-
tafa)ementet einer äußern felbwadje te.

-EBir haben nur wettig Söorte über biefe Slrt üott

Segebenhehen gu fagen, welche nur fjhr uttb fca in
fcer ©efcbidjte unferer Eroberung in Slfrifa oorfont*

men; übrigens in fcen meiften gälten oon fcen Stra*

bem mit offener ©ewalt oerfudjt, oon ©rite fcer

grangofen oorhergefehen ttnfc fcurd) befonbere Sefebte

unb ftrenge SerhattuttgSmaftregetn git oerhinbem ge*

fucht werben uub in ber Sieget nur bem numerifdjen
SJtiftoertjättniffe gugufdjreiben ftnb, wenn fte bei ttnS

bie Serbältniffe eineS UnglüdS annehmen.

Sn bem fpegietlen gatte, weldjen toir hier beruh*

ren, hanbclt eS ftd) um bie Ueberrumpelung fteiner
«Poften, fdjwadjer «Detafchemente, ber «EBadjen bei ben

©d)tad)tületjbeerben, ber mit Sewacbung oon H°tg=
unb gourrage*Sorräthen betrauten «PifetS tt.

«Diefe Ueberrumplungen gefchetjen auf bie eine

üon gwei unter ftd) oerfebiebenen «EBeifen, je nach*

bem fcaS Serbelten unferer babei immer in ber SJtin*

bergaht ftdj beftnbenben ©olbaten ein mehr ober we*

niger brohenbeS ttnb oon SJtifttrauen ober ©ieberheit
gettgenbeS ift.

Sm erftern gälte bieten Serftede ben Sortbett ge*

ringercr ©efahr für biejenigen, bie fte benufcen; aber

fte fönnen geitig oermieben ober erfannt werben, wai
bann immer einen offenen Singriff gur gotge hat.

Sm gweiten gatte fucht ber geinb hauptfädjtich
feine feinbtieben Slbftdjten burch greunbfdjaft hm5
chelnbe «Demonftralionen gu oerbergen, ftch gatjtreid)
unb ohne SJtifttrauen gu erweden, inmitten fcer auS*

erlefenen Opfer etngufctjtricben; fcann auf ein üerab*
refceteS Seieben werfcen Verborgen gehaltene -EBaffen

plöfclid) tjeroorgegogen ttnfc fcaS Ungtüd ift gefebetjen,

ohne «EBifcerftattfc unfc aud) obtte Erbarmen.

«Die gälte, wo fcaS Segen oon Hinterhalten ofcer

hinterliftige Ueberfälte gelingen, ftnfc oon jenen un*
gtüdtidjen Segebenhehen, gegenüber welchen auch fcie

gröftte menfdjtiche Sorftcht manchmal nichts auSgu*

richten üermag, unfc in fcen meiften gätten, befonfcerS

fcann wenn trofc fcer aud) nicht fcen geringsten Sor*
tbeit bietenfcen Sage fceS Slttgegriffenen eitt ungleicher

Kampf ftch entfpounen hat, ttjut man beffer gegen*
über fcenjenigen, auf weldjen fcie Serantwortliä)feit
für ein folcbeS Ungtüd taftet, Sßorte fceS SrofteS
als fceS SabelS taut werben gtt laffen.

StnberS ift eS, wenn ein Ueberfatt bie natürliche

gotge ift ber ©orgloftgfeh unb beS StufteradjtlaffenS
ber gebotenen «Pftidjt, unter bem Einftuffe einer un*
geitgemäften ©ieberheit.

Unfere SJtithärgefefce ftnb ftreng in biefer Hhis
ficht; fte fönnen aueb SingeftctjtS beS -geinbeS nicht

gu ftrenge fein, befonberS wenn biefer geinb Weber

Sreue noch griebe fennt, aud) feinen Eib hält uttb

fcaber fogar mitten im tief ften griefcen beftänfcig als

gur «EBiefceraufnabme fcer grittfcfetigfehen bereit be*

trachtet werben muft.
Ueberrumptung auS einem Serftede wirb am bau*

ftgften gegen bk Heerben* «Eßacben angewenbet, eben

fo gegen bie fteinen «Poften, bie bte Seftimmung ha*
ben, bie gourrage*Ernteit gu bewachen unb im Slll*
gemeinen alle fteinen bewaffneten ober unbewaffneten
«Detafchemente, welche täglich gu einem ben Slrabern
bekannten S^ede unfere Sager üerlaffen unb gewiffe,
fei eS wegen ihrer natürlichen Sage, fei eS wegen
ihrer Entfernung üon jeber Hülfe, gefährliche ©e*
geubett ttnb SSJegftettcn gu burebgiehen haben.

«Die fteintid)ften SorfidjtSmaftregetn werben jebeS*

mal im Slnfange angewenbet, aber balb wirb in
gotge einer unglüdlichen ©ieberheit bie «EBactjfamfeit

geringer, biefer ©ieberheit, welche, man barf eS nicht

oerhehten, eineS ber SJterfmate unfereS Stationat*
EtjarafterS ift. Stn einem fdjönen SJtorgen aber,

wenn man fo weit gefommen ift, jebe Sorftcht we*

nigftenS für unnüfc gu betrachten, tauft man fopf*
über in bie gatte, welche man oor Slttem i)ätk tuet*
ben fotten. «Daft man ftch wenigftenS in biefem Sltt*

genblid äufterfter ©efahr beffen erinnere: bafe ein

gübrer, ber ftdj mit feiner Sruppe leichtftnnig auS*

gefefct hat, feine anbere «Pftidjt mehr hat als ent*

Weber atS ©leger auS bem Kampfe beroorgugeljen,
ober ftdj für baS «EBoljl berjenigen aufgttopfem, bie

er burd) feine Unoorftehtigfeit in fo grofte ©efahr
gebracht. Ein ftegrridjeS ©efeebt maä)t üiete geljter
wieber gut, unb ber ©olbatentob ift eine ebtere

©üt)tte fcafür, als fcie entetjrenfce Serurtheitung fcurd)

ein Kriegsgericht.
«Die gweite Slrt oon Ueberrumptung, welche eigent*

lieb ein förmlicher Serratb. ift, wirfc gewöhnlich ge*

genüber fteinen oereingetten «Poften unfc fleinen «De-

tafchementen angewanfct, welche entwefcer ohne «EBaf*

fen ftnfc ofcer in einer Unorfcnung marfdjiren, fcie

ftd) fcurd) fcie allgemeine ©ieberheit nicht entfctjutfcf*

gen läftt.
«EBenn fcie Slraber ritten fcerartigen Hanfcftrcicb

ausführen wollen, fo geigen fte ftd) eingeht unfc ohne

ftcbtbare Sewaffnung üor fcen Soften ofcer auch in
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wäre mich zu schlagen entschlossen. Der Feind traf
Anstalten die Stellung zu nehmen und führte eine

Batterie von 30 Geschützen auf, als der entscheidende

Moment* gekommen war setzten sich meine sämmtlichen

Streitkräfte mit Ordnung und Uebereinstimmung

in Marsch und der Feind brach von Neuem

zur Verfolgung auf; aber während des durch den

ganzen Tag dauernden Marsches erhielt alles eine

solche Wendung, daß der Feind genöthigt war,
immer in gewisser Entfernung zu bleiben, und eben

wenn er uns sehr drängte, halten mußte, um seme

Streitkräfte zu sammeln. Immer Kanonenschüsse

wechselnd, kam ich zu La Fert6-Gaucher an, hinter
le Morin; mein Verlust beschränkte sich auf die von

Kanonenkugeln Getroffene«, und ich ließ weder einen

Mann «och ein Geschütz zurück."

Ueber Vorvoftendienft.

(Schluß.)

dleberrumpelung eines Kleines Postens, eines De-
taschemcnts, einer äußern Feldwache zc.

Wir haben uur wenig Worte über diese Art von

Begebenheiten zu sagen, welche nur hier und da in
der Geschichte unserer Eroberung in Afrika vorkommen;

übrigens in den meisten Fällen von den Arabern

mit offener Gewalt versucht, von Seite der

Franzosen vorhergesehen und durch besondere Befehle

und strenge Verhaltungsmaßregeln zu verhindern
gesucht werden und in der Regel nur dem numerischen

Mißverhältnisse zuzuschreiben sind, wenn sie bei uns
die Verhältnisse eines Unglücks annehmen.

In dem speziellen Falle, welchen wir hier berühren,

handelt es sich um die Überrumpelung kleiner

Posten, schwacher Detaschemente, der Wachen bei den

Schlachtviehheerden, der mit Bewachung von Holz-
und Fourrage-Vorräthen betrauten Pikets:c.

Diese Überrumplungen geschehen auf die eine

von zwei unter sich verschiedenen Weisen, je nachdem

das Verhalten unserer dabei immer in der

Minderzahl sich befindenden Soldaten ein mehr odcr

weniger drohendes und von Mißtrauen oder Sicherheit
zeugendes ist.

Im erstern Falle bieten Verstecke den Vortheil
geringerer Gefahr für diejenigen, die sie benutzen; aber

sie können zeitig vermieden oder erkannt werden, was
dann immer einen offenen Angriff zur Folge hat.

Im zweiten Falle sucht der Feind hauptsächlich
seine feindlichen Absichten durch Freundschaft
heuchelnde Demonstrationen zu verbergen, sich zahlreich
und ohne Mißtrauen zu erwecken, inmitten der
auserlesenen Opfcr einzuschleichen; dann auf ein
verabredetes Zeichen werden verborgen gehaltene Waffen
plötzlich hervorgezogen und das Unglück ist geschehen,

ohne Widerstand und auch ohne Erbarmen.

Die Fälle, wo das Legen vvn Hinterhalten oder

hinterlistige Ueberfälle gelingen, stnd von jenen

unglücklichen Begebenheiten, gegenüber welchen auch die

größte menschliche Vorsicht manchmal nichts auszurichten

vermag, und in den meisten Fällen, besonders

dann wenn trotz der auch nicht den geringsten Vortheil

bietenden Lage des Angegriffenen ein ungleicher

Kampf sich entsponnen hat, thut man besser gegenüber

denjenigen, auf welchen die Verantwortlichkeit
für ein folches Unglück lastet, Worte des Trostes
als des Tadels laut werden zu lassen.

Anders ist es, wenn ein Ueberfall die natürliche

Folge ist der Sorglosigkeit und des Außerachtlassens
der gebotenen Pflicht, unter dem Einflüsse einer

unzeitgemäßen Sicherheit.
Unsere Militärgesetze sind streng in dieser Hinsicht;

sie können auch Angesichts des Feindes nicht

zu strenge sein, besonders wenn dieser Feind weder

Treue noch Friede kennt, auch keinen Eid hält und

daher sogar mitten im tiefsten Frieden beständig als

zur Wiederaufnahme der Feindseligkeiten bereit

betrachtet werden muß.
Ueberrumplung aus einem Verstecke wird am

häufigsten gegen die Heerden-Wachen angewendet, eben

so gegen die kleinen Posten, die die Bestimmung
haben, die Fourrage-Ernten zu bewachen und im
Allgemeinen alle kleinen bewaffneten oder unbewaffneten
Detaschemente, welche täglich zn einem den Arabern
bekannten Zwecke unsere Lager verlassen und gewisse,

sei es wegen ihrer natürlichen Lage, sei es wegen
ihrer Entfernung von jeder Hülfe, gefährliche
Gegenden und Wegstellcn zu durchziehen haben.

Die kleinlichsten Vorsichtsmaßregeln werden jedesmal

im Anfange angewendet, aber bald wird in
Folge einer unglücklichen Sicherheit die Wachsamkeit

geringer, dieser Sicherheit, welche, man darf es nicht

verhehlen, eines der Merkmale unseres National-
Charakters ist. An einem schönen Morgen aber,

wenn man so weit gekommen ist, jede Vorsicht
wenigstens für unnütz zu betrachten, läuft man kopfüber

in die Falle, welche man vor Allem hätte meiden

sollen. Daß man sich wenigstens in diesem

Augenblick äußerster Gefahr dessen erinnere: daß ein

Führer, der sich mit feiuer Truppe leichtsinnig
ausgefetzt hat, keine andere Pflicht mehr hat als
entweder als Sieger aus dem Kampfe hervorzugehen,
oder sich für das Wohl derjenigen aufzuopfern, die

er durch seine Unvorsichtigkeit in so große Gefahr
gebracht. Ein siegreiches Gefecht macht vicle Fehler
wieder gut, und der Soldatentod ist eine edlere

Sühne dafür, als die entehrende Verurtheilung durch

ein Kriegsgericht.
Die zweite Art von Ueberrumplung, welche eigentlich

ein förmlicher Verrath ist, wird gewöhnlich
gegenüber kleinen vereinzelten Posten und kleinen De-
tafchcmenten angewandt, welche entweder ohne Waffen

stnd oder in einer Unordnung marfchiren, die

sich durch die allgemeine Sicherheit nicht entschuldigen

läßt.
Wenn die Araber einen derartigen Handstreich

ausführen wollen, so zeigen ste sich einzeln und ohne

sichtbare Bewaffnung vor den Posten oder auch in
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